
Leſung des Reichshaushaltes durch das
heftige Eingreifen der Socialdemokraten einen

ziemlich ſtürmiſchen Abſchluß erhalten hatte,
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Merſeburg den 16. December 1895.

Von Tage.
Der Reichstag hat, nachdem die erſte

wenigſtens eine That vollbracht: er hat das
neue Geſetz wider den unlauteren Wett-
bewerb in einer Weiſe erörtert, welche eine
raſche und befriedigende Erledigung dieſes von
allen ehrlichen Geſchäftsleuten im deutſchen
Reiche dringend herbeigewünſchten Geſetzeswerkes

verheißt. Der Ton, welcher zum Schluß der
Etatsberathung angeſchlagen wurde um hierauf

noch einmal kurz zurückzukommen beweiſt, daß
die Reichsregierung nicht daron denkt, der So
Fialdemokratie gegenüter Gewehr bei Fuß dazu-

ftehen, in dieſem Punkte wird auch der neue
preußiſche Miniſter dis Jnnern, Freiherr von

dir Recke, zweifellos die Wege ſeines Vor
gang wandeln. Sturmvögel flatterten in den

eichstagsdebatten auf, und wenn es auch noch
nicht zum eigentlichen Zuſammenſtoß gekommen

iſt, in den Sitzungen der deutſchen Volksver
tretung im neuen Jahre dürſte doch mancherlei
bevorſtehen. Die Herren Reichstagabgeordneten,

die noch den letzten Sitzungen des Reichstages
beiwohnten, es waren ihrer nicht mehr allzu

viele beginnen nun mit dem Kofferpacken bald
ſind ſie wieder daheim und ſtärken ſich für die

parlamentariſchen Arbeitstage von 1896. Sind
doch bis zur Stunde ſchon „blos“ vierzig An

träge von den Regierungsvorlagen und dem,
was Koch kommen ſoll, ganz abgeſehen, im

Reichstage eingebracht.
Unſer Kariſer, der in den letzten Tagen mit

dem Reichskanzler und anderen Miniſtern wieder
holte Unterredungen hatte, wohnt der Rekruten-
Vereidigung in Kiel bei.

Aus dem Auslande liegt zur Stunde wenig
Neues vor. Jn Wien und Rom gab es in
den Parlamenten lange Verhandlungen, aber
ohne praktiſchen Ausgang. Die Jtalieniſche
Regierung hat ſich nun doch entſchloſſen, bedeu

zkendere Verſtärkungen nach Abeſſynien
zu ſchicken. Es ſtehen jetzt dort nur 10000
Jtaliener. Dieſe genügen wohl, um ein weiteres

Vorrücken der faſt 100000 Mann des Könige
Menelik von Abeſſynien aufzuhalten aber doch
nicht, um eine empfindliche Züchtigung des treu
Ioſen afrikaniſchen Herrſchers vorzunehmen, die
doch allein der fortwährenden Beunruhigung
ein Ende machen kann. Jn Konſtantinopel
hat es einen Tumult gegeben, über deſſen Ur
ſache keine rechte Klarheit herrſcht. Die türkiſche
Regierung macht allerlei Ausflüchte, wer weiß

Der Umſtand,
daß die Straßen der türkiſchen Hauptſtadt fort
während von ſtarken Militärpatrouillen
durchzogen werden, ſagt übrigens genug. Mit

alſo, was dahinter ſtecken mag,
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Die Kolchierin.
Roman v. Gebh. Schätzler-Peraſini.

(42. Fortſetzung,)

Wenn es nur das iſt,“ entgegnete Fernaue
rich habe ſoeben den Bericht an die zuſtändig;

Jch konnte kaum recht
glauben, daß ehemalige Freunde ſo undelikat
handelten, eine Familien Angelegenheit breitzu

Herr
„Uebrigens führt

Behörde angefertigt.

ſchlagen.“ „Sie mögen Recht
Baron,“ verſetzte der Beamte.
mich heute eine wichtigere Sache hierher.

haben,

Es
gilt, einen gefährlichen Verbrecher abzufaſſen, der
bereits ſeit einigen Monaten auf das Exfrigſte
verfolgt wird.“

„Und dieſer Verbrecher wird in meinem
Schloß vermuthet?“ „Ja, mit Recht. Nach-
dem die Vorfälle der vergangenen Nacht zu
meiner Kenntniß gelangten, war den Kriminal
Agenten, welche bereits einige Tage in der
Stadt verweilten da ſie plötzlich die Spur
verloren ein werthvoller Fingerzeiger ge
geben.

dringt.
Das Signalement. ſtimmte.
einmal die Akten, beſonders aber den genauen
Wortlaut eines Zeugen, und jetzt erſt fand ſich
ein Umſtand, welcher, ſo unbedeutend er auch
war, Licht in die Sache brachte, Der Staats

„Man fand, daßanwalt trat dem Baron näher.
der geſuchte Verbrecher in einem verwandtſchaft

r Verhältniß zu Jhnen, Herr Baron,
teht.“
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Bedenken Sie ſelbſt: ein Unbekannter
wird ertappt, wie er heimlich in das Schloß

Einen Namen verweigert er anzugeben.
Man ſtudirte noch

der Fahrt der Stationsſchiffe der Großmächte
wird es immer noch auf ſich warten laſſen.
Aus Kleinaſien kommen fortdauernd haar-
ſträubende Berichte von Noth und Elend.
Mit dem ſchwindſüchtigen Großfürſten-
Thronfolger Michael von Rußland, dem
jüngeren Bruder des Czarn, geht es zu Ende.
Der Patient wird jetzt aus Armenien nach
Nizza gebracht die Aerzte glauben aber kaum,
daß er das Frühjahr noch erlebt. Jn Paris
hat ſich nun herausgeſtellt, daß der gegen den
Präſidenten Faure eröffnete Verläumdungs-
Feldzug eine ganz gemeine Erpreſſungs Affaire
zur Grundlage hat. Die Pariſer Kammer hat
mit einem ſeit Jahren nicht dageweſenen Eifer
gearbeitet und den gewaltigen Staatshaus-
halt für 1896 im Handumdrehen genehmigt,
den ganzen Militär- und Marineetat
in einer einzigen Sitzung. Wenn
unſerem Reichstage dieſe Zumuthung geſtellt
würde, rührte die Herren doch wohl der Schlao.
Die Spanier werden wohl im neuen Jahre
den Verluſt von Kuba erleben es geht, wie
es ſcheint, mit ihrer Herrſchaft rettungslos zu
Ende. Die Aufſſtändiſchen rücken trotz aller
amtlich gemeldeten ſpaniſchen Siege immer weiter
vor, ſcheinen ſogar eine Entſcheidungs-
ſchlacht zu ſuchen, der man in Madrid mit
recht düſteren Ahnungen entgegenſieht. Jſt dieſe
verloren, werden die Spanier ſich kaum noch auf
der Jnſel zu halten vermögen, da die ganze Be
völkerung gegen ſie Partei nimmt.

Deutſcher Reichstag.
8. Sitzung vom 14. December.

Der Reichstag beendigte heute nach kurzer Debatte die
erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend den unlauteren
Wettbewerb, und überwies denſelben einer Kommiſſion
von 21 Mitgliedern. Es folgt die erſte Berathung des
Geſetzentwurfs über die Erwerb s und Wirthſchafts
genoſſenſchaften.

Abg. Hitze (Ctr.) begrüßt die Vorlagen mit Freuden,
bedauert aber, daß ſie nicht ſoweit gehe, wie der vorjährige
Antrag ſeiner Parlei, und beantragt den Entwurf eiger
Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen.

Abg. Pieſchel (natlib.) betont, daß die Konſumvereine
nur berechtigt ſeien, wenn ſie ihren urſprünglichen Zweck,
den Mitgliedern billige Nahrungsmittel zu verſchaffen, uich
überſchritten. Jhren Auswüchſen wirkſam entgegenzutreten,
ſei der Entwurf vollkommen geeignet.

Abg. von Czarlinski (Pole) führt aus daß in der
polniſchen Bevölkerung große Mißſtimwmung herrſcht über
das Hinauswachſen der Wirthſchaftsgenoſſenſchaften üder
ihre eigentliche Aufgabe und daß er es für gerecht halte,
wenn die Konſumvereine geradeſobeſteuert würden,
wie andere Geſchäfte.

Abg. Schneider (ffrſ. Volksp.) tritt für die Konſum
vereine ein, die ſich ſehr gut bewährt hätten, was ſchon da
raus hervorgehe, daß ihnen eme große Anzahl von Hand
werkern und Landwirthen angehöre,

Abg. Wurm (ſocd.) findet die Motivirung des
Entwurfs m und falſch; ebenſo wie man deu
Konſumvereinen zu Leibe gehe, könne man auch die großen
induſtriellen Etabliſſements ſchließen,
Man wolle durch den Entwurf die Entwickelung der
Organiſation der arbeitenden Bevölkerung
hemmen,

„Jch nehme Jhr Schweigen
Dies ſind in den Hauptzügenals Zugeſtändniß.

die Gründe, welche mich oder vielmehr Herrn
Pereti nöthigten, uns erſt des Verfolgten zu
verſichern, und ſodann Sie, Herr Baron, um
Vergebung zu bitten.“ Fernau ſank auf einen
Stuhl am Schreibtiſch. „Weſſen beſchuldigt man
den Verwundeten „Da Sie offen dieſe Frage
an mich ſtellen, muß ich zu meinem Bedauern
ebenſo antworten: des Mordes.“ „Alſo doch!“
ſtöhnte der Baron. „Außerdem „Wie, es
giebt noch ein Weiteres?“ Allerdings,“ be
merkte der Staatsanwalt; „doch da es vorläufig
noch nicht mit Beſtimmtheit angenommen wer-
den darf, ſo möchte ich darüber ſchweigen, bis
die Unterſuchung Weiteres zu Tage fördert. So
viel nur: beide Verbrechen ſind in Jtalien be
gangen, und eben dieſes zweite betrifft Sie ſelbſt,
Herr Baron, noch ganz ſpeziell eine ſofortige
Auslieferung wird nach dem vorliegenden Ma
terial baldigſt erfolgen.“ Nur mit halbem Ohr
hörte Fernau. Mit einer furchtbaren, erſchrecken
den Heftigkeit drängte Alles plötzlich auf ihn ein.

„Was werden Sie zunächſt thun fragte er
dumpf. „Der Verwundete wird ſogleich nach
der Stadt überführt, um in das Jnquiſiten
hoſpital zu wandern. Die Wunde iſt ja nicht
gefährlich. Unſer Wagen wird ſofort eintreffen
er wartet im Dorf. Jch würde Jhnen perſönlich
dankbar ſein, wenn Sie mir geſtatten wollten,
mich an einem der nächſten Tage, zur Entgegen-
nahme genaueſter Angaben im Schloß einzu-
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Abg. Fuchs (Ctr.) bemerkt, daß der Entwurf den
richtigen Weg zeige, um den Mittelſtand zur Zu
friedenheit zu bringen die Konſumvereine aber be
förderten nur jene Eatwickelung, welche dis Hoffnung der
Socialdemokratie ſei.

Abg. Zimmermann (dtſchſoc. Refp.) hält die Vor
lage ebenfalls für wichtig und nothwendig aber ſie gehe
nicht weit genug um allen Answüchſen auf dieſem Gebiete
die Spitze zu bieten. Die Konſumvereine in ihrer Aus
artung ſeien die Todtengräber des Mittelſtandes
und die Socialdemokratie befürworte ihre Förderung weil
Se die Zertrümmerung des Mittelſtandes hin
arheite.

Abg. Frhr. von Stumm (Reichep.) weiſt darauf hin,
daß es ſich hier nicht um Sein oder Nichtſein der Konſum-
vereine handle, ſondern nur darum den bisherigen Unzu
träglichkeiten abzuhelfen,

Abg. Dr. Korvatſcheck (konſ.) erklärt, er ſei kein
prinzieller Gegnec der Konſumvereine, aber die
jetzt geltende Geſetzgebung genüge nicht. Die von mehreren
Seiten erhobenen Bedenken gegen die Officier- und Be
amtenvereine theile er nicht. Nicht die Handwerker würden
bei einer Auflöſung dieſer Vereine Nutzen ziehen, ſondern
nur einige wenige GSroßkapitaliſten dagegen würde die
große Zahl von Officieren und Beamten, die den Vereinen
angehörten zu Schaden kommen. Er hoffe, daß die Er
ledigung der Vorlage glatt von Statten gehen werde. Da-
rauf wird der Entwurf einer Kommiſſion von 14 Ait-
gliedern überwiesen.

Nächſfte Sitzung Montag 12 Uhr. (Erfe Leſung der
Geſetzentwürfe betr. die Handwerkerkammern und die Börſeg
reform.

Politiſche Rachrichten
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer nahm am
Sonnabend den Vortrag des Chefs des General-
ſtabes v. Schlieffen entgegen und arbeitete mit
dem Chef des Militärkabinets v. Hahnke. Abends
hat der Pionarch ſodann von der Wildparkſtation
aus ſeine Reiſe nach Kiel angetreten. Die
Fahrt ging über Schwarzenbeck, ſo daß eine
Zeitungsmeldung, der Kaiſer werde die Reiſe
von Hamburg nach Kiel durch den Kaiſer-
Wilhelm- Kanal zurücklegen, unrichtig iſt.
Die Ankunft in Kiel erfolgte am Sonntag in
aller Frühe, ein Empfang fand infolge deſſen
nicht ſtatt. Vormittags begab ſich der Kaiſer
unter dem Jubel einer tauſendköpfigen Menſchen
menge vom Schloſſe nach der Kaſerne der
Marineinfatrie und wohnte hier der Rekruten-
vereidigung bei. Der Monarch hielt eine
kurze Anſprache, in welcher er auf den eben ge
leiſteten Eid hinwies und die Soldaten er
mahnte, ihre Pflicht zu thun.

Der deutſche „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
den amtlichen Schriftwechſel zwiſchen der
Reichsregierung und der Regierung des
Kongoſtaates in Brüſſel in Sachen der Er
mordung des unter deutſchen Schutz ſtehenden
Engländers Stockes im Kongoſtaat, Die
Kongo Regierung hat bekanntlich auf die deutſchen

Reklamationen vollſte Genugthuung ge-
leiſtet.

aus

Unterſtaatsſekretär v. Bulach und der
Antrag Kanitz. Gegenüber einer Meldung,

inden.Gani ſtark beſchäftigen, da es ſich vermuthlich

noch im Weiteren um Einbruch, zum Mindeſten
um Diebſtahl, handelt.“ „Hier, in meinem Schloß
„Allerdings.“ Der Staatsanwalt griff in ſeine
Bruſttaſche und zog das Geldkouvert hervor.
„Dieſes Kouvert iſt ja wohl Jhr Eigenthum,
Herr Baron Man fand es in den Taſchen
des Verwundeten.“ Der Baron überlegte einen
Augenblick. Wenn er zugab, was der Staats
anwalt anführte, ſo zog eine um ſo größere
Schmach über ſeinem Haupte empor. Die Gattin
beſtahl ihn, um einem Verbrecher fortzuhelfen.
„Nein,“ ſagte er deshalb finſter; „sieſe drei
tauſend Mark ſind Eigenthum des Verwundeten.“
Ein feines Lächeln umſpielte die Lippen des
Staatsanwaltee, „Herr Baron kennen ja äußerſt
genau den Jnhalt. Jch ſprach jedoch nur von
einem Kouvert Einen Fluch zwiſchen die
Zähne preſſend, wendete ſich Fernau dem Schreib-
tiſch zu. „Jch danke Jhnen, mein Herr Staats
anwalt, ſür dieſe Liſt“ ſagte er ſcharf.

Der Beamte zuckte leicht die Schultern. „Es
geſchah unbeabſichtigt. Ueberdies hat, in etwas
unbedachter Eile, bereits Jhr Diener das Eigen
thumsrecht beanſprucht, da dieſe dreitauſend
Mark in einer der letzten Nächte aus dem Geld
ſchrank geraubt wurden. Sie werden es nun
vegreiflich finden, daß auch die deutſche Staats
anwaltſchaft Urſache hat, ſich mit dieſem ver-
kommenen Menſchen zu beſchäftigen.“ Ein
Wagen fuhr unten vor. Mit einer letzten, förm
lichen Entſchuldigung verabſchiedeten ſich die
beiden Herren. Eine angebotene Erfriſchung
lehnten ſie ab.

Die Angelegenheit dürſte auch unſere
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daß es großes Aufſehen in allen parlamentariſchen
Kreiſen erregt habe, daß der oberſte Beamte der
landwirthſchaftlichen Verwaltung der Reichslande,
Unterſtaatsſekretär Zorn v. Bulach in ſeiner
Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter den An
trag Kanitz unzerzeichnet hat, bemerkt die
„Straßb. Poſt“, die Unterzeichnung ſei wahr-
ſcheinlich infolge eines Mißverſtänd niſſes
in Berlin erfolgt, ohne daß Herr Zorn v.
Bulach in irgend einer Weiſe dabei be
theiligt ſei.

Jm Reichstage war es ſchon vor dem
Donnerſtag, wo es von den beiden ſocialdemo-
kratiſchen Hauptwortführern Bebel und Lieb-
knecht wiederholt beſtätigt wurde, bekannt, daß
die ſocialdemokratiſche Parteileitung verſchiedene
an den ehemaligen Abgeordnetneten v Hammer-
ſtein gerichteten Briefe nicht ganz unbe-
kannte konſervative Politiker in Händen
hat. Angeblich ſoll die Veröffentlichung der
Schriftſtücke im neuen Jahre im Reichstage ſelbſt
erfolgen, denn Majeſtätsbeleidigungen
ſind in Zeitungen doch unbedingt nicht wieder-
zugeben. Man iſt auf die Namen ſehr geſpannt,
aber Seitens der Sozialdemokraten iſt dies Ge-
heimniß bisher gut behütet.

Das Jeſuitengeſetz, Jn der Centrym?-
preſſe wird infolge der amtlichen Auskunft, daß
der Bundesrath zu dem Reichstagsbeſchluß auf
Auſhebung des Jeſuitengeſetzes noch nicht
Stellung genommen habe, ein neues Vor
gehen angekündigt. Die „Köln. Volksztg.“
verſichert, das Centrum werde die Reichstags-
ſeſſion nicht vorübergehen laſſen, ohne auf den
Beſchluß bezüglich der Zulaſſung der Jeſuiten
zurückzukommen; ſollte der Bundesrath die Ab-
ſicht gehabt haben, durch Ausſetzuug der Be-
ſchlußfaſſung für dieſe Seſſion vor dem unbe-
quemen Antrag ſich Ruhe zu ſchaffen, ſo habe
er die Rechnung ohne den Wirth gemacht.
Vielleicht werde das Centrum eine Jnter-
pellation über den Staud der Angelegenheit
einbringen.

Das deutſche Volk hat allen An-
laß, aufzupaſſen. Mit vieler Mühe und
Noth iſt es endlich dahin gebracht, daß wirklich
cin Börſenreformgeſetz an den Reichstag
gekommen, welches bei den manchmal kaum
glaublichen Zuſtänden in den Börſenkreiſen doch
wirklich nothwendig iſt. Jetzt zeigen ſich aber
ſchon Beſtrebungen, welche darauf hinausgehen,
in irgend einer Weiſe das Zuſtandekommen
des Geſetzes in dieſer Seſſion zu
hintertreiben, in der geheimen Hoffnung,
daß ſpäterhin die ganze Sache auf ſich beruhen
bleibt. Die Wähler haben allen Anlaß, aufzu
merken, wer im Reichstage ſich gegen dieſe Re
form ſträubt, wer ein ſcharfes Geſetz für die
Jobber und Speculanten vereiteln will, während
dem Volke Geſetze über Geſetze aufgeladen
werden, nach welchen es gar kein Verlangen

„Von allen Seiten ſtürmt es über mich herein,“
ſtöhnte der Baron, als die Beamten das Zimmer
verlaſſen hatten. „Wer mir einen Ausweg zeigen
könnte!“ Kraftlos brach er zuſammen, mit dem
Kopf auf die Platte des Schreibtiſches ſalagend.
So mochte er wohl eine Viertelſtunde verharrt
haben, als ein Geräuſch vom Schloßhofe her ihn
zuſammenfahren ließ. Er erhob ſich langſam
und lauſchte. Ein Wagen entfernte ſich. Das
waren die Beamten mit dem Verbrecher, dem
Bruder der Baronin Fernau. Ein Menſch, der,
wenn nicht am Galgen, ſo doch im Zuchthaus
ſtarb! Fernau fühlte die grenzenloſeſte Schmach
über ſich hereinbrechen. Der Staatsanwalt,
ſelbſt ein Manu, der die Heirath Fernau's ver-
dammte, würde nun nicht zögern, die intimſten
Verhältniſſen einer, noch vor Kurzem hochange-
ſehenen, Adels Familie vor aller Welt aufzu-
decken. Und war es nicht ſein Recht, ſogar
ſeine Pflicht? Man ſtellte ihn vielleicht ſebſt
vor ein Gericht, und ſei es nur wegen Körper-
verletzung.

Mit Fingern deutete das Publikum auf ihn
und flüſterte: „Das iſt der Baron von Fer-
nau, der, alle Standesrückſichten verlachend, eine
Halbwilde zur Gattin machte, deſſen Schwager
ein Mörder iſt, der von ſeiner Frau beſtohlen
wird und dieſen ehrenhaften Schwager in der
Nacht niederſchlägt.“ So urtheilte der Pöbel,
ſo würden auch Andere urtheilen, allein nach
den nackten Thatſachen. Wenn er raſch all' dieſem
aus dem Weg ging? Der Baron riß eine Lade
ſeines Tiſches heraus und ergriff den Kolben
eines Revolvers. Da umklammerten zwei Hände
ſeinen Arm. Fernau blickte ſich um. Der alte
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trägt. Die Börſianer ſind bisher nur zu ſehr
um ein ſtrammes Eingreifen herumgekommen,
einmal, und zwar jetzt gleich, muß es aber ein
Ende damit haben.

Der Verein der Spiritus-Fabri-
kanten in Deutſchland beabſichtigt, im nächſten
Jahre in Berlin eine Ausſtellung zu veran
talten, um weiteren Kreiſen die Vielſeitigkeit der
Verwendung des Spiritus zu häuslichen und
techniſchen Zwecken vorzuführen und damit die
bisherigen Verwendungsgebiete des Spiritus zu
erweitern und neue zu eröffnen. Die Aus-
ſtellung ſoll in gleichem Maaße ſowohl den auf
den Verbrauch und die eigene Weiterverarbeitung
von Alkohol gerichteten induſtriellen Betrieben,
als auch dem Brennereigewerbe und mittelbar
der Landwirthſchaft zum Nutzen gereichen. Mit
Rückſicht hierauf hat der Reichskanzler zur
Förderung des Unternehmens eine Beihülfe von
10000 M. aus Reichsmitteln zur Verfügung
geſtellt. Ein angemeſſener Theil dieſes Betrages
iſt zur Bildung eines Fonds behufs Prä
miirung hervorragender Leiſtungen auf dem
Gebiete der Ausſtellung beſtimmt.

Jtalien. Jn Jtalien beſchäftigt man ſich
zur Zeit, wie erklärlich, faſt ausſchießlich mit

Feldzug gegen die Abeſſynier.
Ueberall werden die nach Afrika abgehenden
Soldaten begeiſtert begrüßt. Die periodiſche
Stimmung iſt eine ſehr gehobene und man
verlangt energiſch Revanche für die zuletzt er
littene Schlappe. Nachträglich wird übrigens
zu dem Kampfe von Amba Aladzi, wo die
Jtaliener in Folge der gewaltigen feindlichen
Uebermacht eine Schlappe erlitten, bekannt, daß
die Abeſſynier 4000--8000 Todte hatten,
Die Kammer in Rom verhandelte über die de
kannte Dokumentenunterſchlagung durch
den früheren Premierminiſter Giolitti. Eine
Kommiſſion ſoll die Sache eingehend unterſuchen.
Ferner verhandelte man am Sonnabend über
die Neu forderung von 12 Miillionen, welche
in Folge der bekannten Ereigniſſe in Abeſſynien
rhoben wird. Die volle Summe ward ge-
ehmtgt.
Frankreich. So fleißig wie kaum jemals

zuvor iſt die franzöſiſche Volksvertretung geweſen
den ganzen großen franzöſiſchen St aatshaus-

Ut für 1896 hat ſie in ein paar Wochen glatt
genommen. Sonſt war dieſe Arbeit kaum

März beendet.
Großbritannien. Die Herzogin von

ork, die dereinſtige Königin von England, hat
ihrem Gatten einen zweiten Sohn geſchenkt.

Der große Streik der Schiffsarbeiter
dauert immer noch an. Alle erneuten Be
mühungen zum Frieden waren erfolglos.

Spanien. Die in Madrid ausgebrochene
Minſterkriſis iſt beendet, nur der Arbeits
miniſter Boſch, der Bürgermeiſter von Madrid
früher war, und der Juſtizminiſter Romero
Robledo treten zurück. Dem Erſteren iſt
vorgeworfen, daß auch unter ſeiner Amtirung
die Madrider Stadtverwaltung, die ſich in
letzter Zeit als eine geradezu lied erliche er-
wieſen hat, viel zu wünſchen übrig ließ, und er
wird von dieſem ſchweren Vorwurf ſich reinigen
müſſen, Die immer ſchlechter werdenden
Meldungen aus Cuba brechen dem bis-
herigen Oberbefehlshaber daſelbſt, Marſchall
Martinez Campos, der trotz ſeiner großen
Machtmittel noch gar nichts Wirkſames hat
erreichen können, das Genick. Er wird abbe-
rufen, und als ſein Nachfolger General
Primo de Rivera bezeichnet. Hätte man ſich
längſt zu dieſem Schritte entſchloſſen, ſo wäre
viel Geld und viel Blut geſpart worden.
e

flehenden Augen an, wie ſie der Baron niemals
geſehen hatte. „Herr Baron ſtotterte Hans,
und eine dicke Thräne kollerte über die welke
Backe. Des Schloßherrn breite Bruſt hob ſich
in furchtbarer Erregung.

Dann löſten ſich ſeine Finger, die Waffe pol-
terte zu Boden. „Haſt Recht, Alter,“ murmelte
er; „ich ſelber habe den Sturm heraufbeſchworen,
Allem trotzend. Nun heißt es, ihn durchkämpfen
bis an's Ende. Ein Feigling, der die Flucht er
greift, ſo lange noch ein letzter Sonnenſtrahl zu
hoffen iſt.“ Er fuhr mit beiden Händen durch
die Haare. Seine Stimme ſchlug um, ſie klang
beinahe heiſer. „Nimm den Revolver, Hans,
nimm alle meine Schußwaffen und verſchließe ſie.
Gieb den Schlüſſel nicht heraus, ob ich bitte
oder befehle.

Jch bin nur ein Menſch, und wer weiß, wie
ſchwer die Schläge zu ertragen ſind, der mir
das Schickſal noch verſetzt. Wo iſt gegen
wärtig die Baronin „Noch immer in ihrem
Boudoir, Herr Baron,“ antwortete Hans, mit
beiden Händen nunmehr die überlieferte Waffe
ſeſhaltend. Der Baron verließ das Zimmer.

21.
Die Baronin ſtand am Fenſter ihres Boudoirs,

auf den Schloßhof hinunterſtarrend. Man ver
nahm das Knallen einer Peitſche, Wiehern von
Pferden. Sie drückte ſich näher gegen die
Scheiben. Aus dem Portal trugen ſie eben den
Verwundeten in das Gefährt. Nur ein farb-
loſes Geſicht ſah die Schweſter, in welchem zwei
dunkle Augen glühten dann einen Berg von
Decken, Teppichen. Drei Herren ſtiegen ein, der
Schlag ward geſchloſſen, die Pferde zogen an.
Wie der Wagen unter den dicht mit Schnee und
und Eis dedeckten Parkbäumen verſchwand, fuhr

Orient. Jn Bulgarien ſind die politi
ſchen Kämpfe aufs Neue in ſehr erbitterter
Weiſe ausgebrochen. Die Anhänger des er
mordeten Premierminiſters Stambulow, die
von der heutigen Regierung nach Möglichkeit
drangſalirt wurden, rüſten ſich jetzt zu einem
großen Gegenangriff. Sie beſchuldigen das
Miniſterium jetzt offen der Mit wiſſerſchaft
bei dem Morde des erſten bulgariſchen Staats
mannes und wollen für ihre Behauptungen
neues Beweis material gefunden haben.

Jn Konſtantinopel ſoll es nach den
Verſicherungen der türkiſchen Regierung völlig
ruhig ſein, ein vorgekommener Straßen
tumult wird auf ein Mißverſtändniß zu-
rückgeführt. Daß den Herren Türken aber ſelbſt
nicht ſo ganz geheuer zu Muthe iſt, beweiſt die
Thatſache, daß ſtarke Militärpatrouillen
fortwährend die Straßen durchziehen. Nach
Kreta, wo es zu erneuten blutigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Chriſten und Muhamedanern ge
kommen iſt, ſind Truppenverſtärkungen abgeſandt.

Aus Kleinaſien wird der Uebertritt
einer Anzahl Armenier zum Jslam ge-
meldet. Wie es mit einem ſolchen bereitwilligen
Religionswechſel in der Türkei ſteht, weiß man doch
auch. Jm Bezirk Prizrend in Altſerbien iſt
unter den Arnauten, den irregulären türkiſchen
Truppen, ein Aufſtand ausgebrochen. Die
Chriſten ſind im hohen Maße beſorgt. Aus
Armenien wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ über
die dortigen Verhältniſſe geſchrieben:

Den Anſtoß zu dem mörderiſchen Vorſtoß der
kurdiſchen Bergvölker gegen die unter ihnen und neben ihnen
wohnenden Chriſten hat die Kunde gegeben daß der
Sultan von den qhriſtlichen Mächten genöthigt ſei,
den Armeniern Rechte zu verleihen, deren that
ſächliche Einführung das bisherige Verhältniß zwiſchen
Armenien und Kurden ſo ziemlich auf den Kopf geſtellt
hätte. Sch akir Paſcha ſuchte die ſchlimmſten Häupt
linge auf und unterrichtete fie über den wahren Sachver
halt. Jetzt, da der Schnee meterhoch liegt wären die
Räuber wohl ohnedies in ihren Schiupfwinkeln geblieben.
Aber der armen, ausgeplünderten, von Haus und Hof ver
jagten Bevölkerung bleibt kaum ein anderes Loos übrig,
als vor Kälte, vor Hunger und Kummer unterzugehen. Jn
den Zeitungen iſt neulich von reichlichen Pfunden Sterling
in Rede geweſen, die zur Unterſtützung nothleidender
Armenier verwendet werden ſollen. Davon können aber
höchſtens die größeren Städte und die ihnen nahen Ort
ſchaften Unterſtützung erhalten weiterhin ſind die einge
ſchneiten Wege und Stege nicht mehr paſſirdar.

Parlamentariſche Nachrichten.
Eine Erſatzwahl zum Reichstage hat im 15

württembergiſchen Wahklreiſe ſtattgefunden. Gewählt iſt
der Centrumskandidat Groeber Unbeſetzt ſind zur Zeit
nun noch vier Mandate.

Nachdem das Präſidium des Reichstages am
Freitag von der regierenden Kaiſerin empfangen
worden, iſt es am Sonntag auch bei der Kaiſerin
Friedrich zur Audienz geweſen.

Mit dem Geſetzentwurf über die Handwerkskam
mern hat ſich Sonnabend die nationalliberale
Reichstagsfraktion beſchäftigt und im Großen und
Ganzen einen wohlwollenden Standpunkt eingenommen.

Dem Abg. Bebel (Soc.) bat der Arzt nach dem „Vor
wärts“ dringend anempfohlen, ſich auf längere Zeit des
öffentlichen Sprechens zu enthalten.

Der in Herford Halle gewählte Abg. Quentin
wird, wie verlautet, der nationalliberalen Fraktion im
Reichstage beitreten.

Freiherr v. d. Recke und die Preſſe.
Ueber den Miniſter des Jnnern, Freiherrn v.

d. Recke, mögen noch einige Aeußerungen
der Preſſe zuſammengeſtellt ſein, die inſofern
bemerkenswerth ſind, als ſie aus Gegenden
der frühern Amtsthätigkeit des neuen
Miniſters ſtammen.

Der „Kölniſchen Volkszeitung“ gehen
vom Niederrhein u. a. folgende Bemerkungen zu:

Mit dieſer Ernennung hat Düſſeldorf, der umfangreichſte
Regierungsbezirk der Monarchie, ſeinen Ruf, eine Vorſt ufe
für die oberſten Aemter zu ſein, aufs neue bewahr

Hans ſtand hinter ihm und ſchaute ihn mit ſo die Baronin zurück, Jn einem fieberhafte
Feuer brannten ihre Blicke. Wie ein Röchel“
klang es aus der Tiefe ihrer Bruſt. Tagelans
hatte ſie auf den Augenblick gewartet, wo die
Kriminal Agenten Piro entdeckten, entdecken
mußten, denn jene drei Lebemänner plauderten
gewiß die Vorfälle überall aus. Sie hatten ja
noch in der Nacht, ohne Rückſicht auf den Freund
zu nehmen, das Schloß verlaſſen. War die
Polizei noch in der Nähe, ſo fand ſie auch den
Verwundeten.

Unthätig mußte Clea auf dieſe Stunde war-
ten. Was ſollte ſie thun? Piro lag kraftlos
im Schloß, eine Flucht war unmöglich. Nun
war der Moment eingetroffen. Der Bruder
befand ſich in den Händen des Geſetzes. Und
was ſtand ihm bevor? Zuchthaus oder der
Tod! Wie raſch verſchwand die Langeweile des
Winters. Jetzt raſte Fiebergluth durch ihre
Adern. Ein Wendepunkt von erſchreckendem Ernſt
ſtand bevor. Wenn die Liebe Fernau's zu ſeinem
Weibe jetzt nicht Stand hielt, war für Cleo
Alles verloren. Unmöglich war die Erkenntniß
abzuweiſen, daß alles Unheil durch dieſe Ver
bindung mit ihr, der Kolchierin, entſtand. Sollte
ſie hinunter zu ihm, um ſich ſogleich Gewiß
heit zu verſchaffen? Aber weshalb rief er ſie
nicht ſelbſt, der Gatte die Gattin? Oh, ſie
fühlte, daß die einſtige heiße Leidenſchaft Fer
nau's bereis im Sinken war. Mit letzter, ver
zweifelter Kraft wollte ſie feſthalten. Und ſtieß
er ſie dennoch von ſich, ſo Clea vermochte
nicht weiter dieſem Gedankengang zu ſolgen.
Beide Arme ausbreitend, krampften ſich ihre
Finger zuſammen, aus dem geöffneten Mund
drang ein heiſerer Laut.

(Fortſetzung folgt,)

heitet geſehen. Jm Vordergrund des Intereſſes ſteht die
ſociale, insbeſondere die Arbeiterfrage. Zu deren prak
tiſchem Erfafſen bietet der Bezirk Düſſeldorf mit ſeinen
bedeutſamen JnduſtrieCentren wie kein anderer die aus
giebigſte Gelegenheit. Das hat wohl in erſter Linie die
Aufmerkſamkeit auf Düſſeldorf gelenkt. Die Wahl des
Freiherrn v. d. Recke darf beſonders von dieſem Geſichts
punkte aus als eine glückliche bezeichnet werden. Obwohl er
politiſch nie in den Vordergrund getreten iſt, gilt er als
Konſervativer, Der Kreis der Großindufſtriellen ſteht
ſeiner Ernennung ſehr ſympathiſch gegenüber. Die Social

werden in ihm auf einen entſchiedenen Gegner
oßen.

Der „Nationalztg,“ wird geſchrieben:
„IJn ſeiner Stellung als Regierungspräſident zu Düſſel

dorf hat Herr v. d. Recke fich die Anerkennung der
Bewohner des großen und namentlich induſtriell hochbe
deutenden Bezirks erworben. Er hat den Ruf eines ebenſo
hervorragenden Beamten, wie umſichtigen und beſonnenen
Politikers.“

Der „Düſſeldorfer Generalanzeiger“
ſagt, daß

„Herr v. d. Recke wenig in der Oeffentlichkeit genannt
wurde, dafür allerdings eine um ſo rührigere, ſtille
und erſprießliche Thätigkeit in ſeinem Wirkungs
kreiſe entfaltete. Jn den fünf Jahren ſeiner hieſigen
Thätigkeit hat er ſich um die ruhige Entwickelung und
Förderung auf allen Geoieten des Handels und Wandels
ſeines ausgedehnten induſtriereichen Bezirkes wohl verdient
gemacht und ſich bemüht, in alle Verhältniſſe einzudringen,
ſo daß man in allen Kreiſen die Nachricht von ſeinem
Scheiden mit Bedauern aufnimmt.“

Die „Königsberger Allgemeine
Zeitung“ ſchreibt über ihn:

„Freiherr v. d. Recke war etwa zweieinhalb Jabre, vom
1. Juli 1887 bis 15. December 1889, Regierungspräfident
des Bezirks Königsberg und hat ſich damals durch ſeine
ſchlichten Liebenswürdigkeit und ſein geſchäftlich
und perſönlich entgegenkommendes Verhalten
die Sympathien der weiteren Kreiſe der Bevölkerung in
nicht gewöhnlichem Maße zu erwerben verſtanden.“

Die Jnitiativanträge im Reichstage.
Der Direktor beim Reichstage Reg.-Rath

Knack hat die innerhalb der erſten zehn Tage
nach Eröffnung des Reichstags eingegangenen,
geſchäftsordnungsmäßig als gleichzeitig ein
gebracht anzuſehenden Jnitiativanträge
nach den Fraktionsſtärken gruppiren laſſen,

Die meiſten Anträge, nämlich 14, haben die
die Social demokraten geſtellt: Anträge
Auer und Gen. 1) Geſetzentwurf betr.
das Recht der Verſammlung, Ver-
einigung und Koalition. 2) Geſetzentwurf betr,
Majeſtätsbeleidigung. 3) Errichtung
obligatoriſcher Gewerbegerichte Re
ſolution), betr. Normalarbeitstag, betr.
die Rechtsver hältniſſe land und forſt-
wirthſchaftlicher Arbeiter und des Ge
ſindes (Reſolution), Vorlegung eines Reichs
berggeſetzes (Reſolution), Errichtung von
Betriebsaufſichtsbehörden, Aufhebung
der Gewalten des Statthalters in den
Reichslanden, Einführung des Preßgeſetzes
in den Reichslanden, Einführung der Gewerbe
ordnung in den Reichslanden, Volksver
tretung in den Bundesſtaaten und den Reichs
landen, Abänderung des Art. 31 der Reichs
verfaſſung, Abänderung der Seemanns-
ordnung, Antrag Blos betr. Aufhebung
des Jmpfzwanges.

Die Antiſemiten treten mit 8 Anträgen
auf: betr. Aufhebung des Jmpfgeſetzes,
Reichstags Wahlpflicht (Reſolution),
Vorrechte für Baulieferungen und
Bauarbeiten, Beſtellung von Poſt
ſendungen (Reſolution), konfeſſionelle
Eidesformel, Konſumvereine, Ver
bot ſtaatlicher Betriebe, Betäubung
von Schlachtthieren, Judeneinwande-
rung.

Die Konſervatipen haben 5 Anträge
geſtellt: Antrag Kanitz, Antrag Kropat-
ſcheck betr. den Befähigungsnachweis,
Antrag Graf Holſt ein betr. Beſchlagnahme
des Dienſtlohnes. Antrag Gamp, betr.
betrügeriſche Beeinfluſſung der Preiſe,
Antrag Graf Arnim über die Lombar-
dirung landwirthſchaftlicher Pfand-
briefe bei der Reichsvank.

Das Centrum hat ſich mit 4 Anträgen be
ſchieden Antrag Hitze Vieber betr. Schutz von
Geſundheit c. der Arbeiter, ſowie Erhebungen
betr. den Schutz der jugendlichen weib-
lichen Arbeiter der Hausinduſtrie, Antrag
Lieber betr. Berufsverein, Antrag Rin-
telen betr. die Abänderung der Concurs-
ordnung, Antrag betr, Heimſtätten.

Die freiſ. Volkspartei, freiſ. Ver-
einigung und ſüdd. Volkpartei (vereint
gedacht) haben 4 Anträge geſtellt: betr. Ver-
eins und Verſammlungsrecht, Be
rufsvereine, betr- die Patienten in Heil-
anſtalten für Geiſteskranke, Wahl
geſeHie EiſaßLothring er haben ſich mit 2

Anträgen begnügt: betr. Abänderung des 8 31
des Preßgeſetzes, Neuregelung der
Landes ausſchußwahlen.

Berufung in Strafſfſachen.
Mit Rückſicht auf den Reichsgeſetzentwurf betr-

die Einführung der Berufung gegen die
Urtheile der Strafkammern erſcheinen
folgende Zahlen über die Häufigkeit des Gebrauchs
der Rechtsmittel in Strafſachen beachtenswerth.
Von der Berufung, die bisher nur gegen amts-
gerichtliche Urtheile geſtattet iſt, wurde im
Durchſchnitt der Jahre 1886 bis 90 derart Ge-
brauch gemacht, daß auf 1000 Urtheile erſter
Jnſtanz 79 Urtheile der Berufungsinſtanz ent
fielen. Jm Durchſchnitt der Jahre 1891--94
kommen auf 1000 erſtinſtanzliche Urtheile 83
Berufungsurtheile und im Jahre 1894 allein

ſtieg die Zahl auf 87. Man ſieht alſo, daß von
der Häufigkeit des Rechtsmittels ein immer
größerer Gebrauch gemacht wird. Reviſionen
gegen Urtheile der Strafkammern erſter Jnſtanz
kamen auf 1000 Urtheile der Vorinſtanz im
Jahre 1886--90 durchſchnittlich 42, im Jahre
1891 bis 94 durchſchnittlich 47 und im Jahre
1894: 51. Alſo auch hier zeigt ſich eine
Steigerung des Gebrauchs des Rechtsmittels.

Ueber den Erfolg des Rechtsmittels
fehlen für das Jahr 1894 noch die Zahlen für
die Vorjahre entnehmen wir der amtlichen
Juſtizſtatiſtikt, daß in der Berufungsinſtanz die
Zahl der Entſcheidungen, durch das das frühere
Urtheil aufgehoben wurde, im Durchſchnitt der
Jahre 1881 bis 85: 40,5 v. H., von 1886 bis
90: 39,2, 1891: 40,2, 1892: 38,9 und 1893
ebenfalls 38,9 betrug. Der Erfolg des Rechts
mittels iſt alſo recht groß. Jn der Reviſions
inſtanz wurden erſtinſtanzliche Urtheile aufge
hoben 1881 bis 85: 23,4, 1886 bis 90: 208,
1891: 22,0, 1892: 22,2 und 1893: 21,3 v. H.
Urtheile der Berufungsinſtanz gelangten in der
Reviſionsinſtanz zur Aufhebung 1881 bis 85:
21,7, 1886 bis 90: 19,3, 1891: 18,1, 1892:
18,3 und 1893: 17,9 v. H. Jm Allgemeinen
iſt alſo der Erfolg der Rechtsmitte! nach und
nach geringer geworden.

Kardinal Melchers
Kardinal Melchers iſt am Sonnabend ſrüh

in Rom geſtorben. Am 6, Januar 1813 in
Münſter geboren, wurde er 1857 Biſchof
zu Osnabrück und 1866 auf Antrag
der preußiſchen Regierung vom Papſte zum
Erzbiſchof von Köln ernannt. Er gehörte
während des vatikaniſchen Konzils zu den
Biſchöfen, welche dem Unfehlbarkeits-
Dogma zuerſt Widerſtand leiſteten, worauf
ſie ſich, als es angenommen war, Einer nach
dem Anderen unterwarfen. Sein
Widerſtand gegen die Maigeſetze und
ſeine heimliche Flucht aus der Diözeſe im Herdſt
1875 hatten zur Folge, daß ihn der kgl. Ge
richtshof für kirchliche Angelegenheiten am 12.
Juli 1876 ſeines Amtes entſetzte. Melchers
verſuchte eine Zeitlang, von Holland aus durch
einen Geheimagenten die Diözeſenangelegenheiten
zu leiten. Bei der Beendigung des kirchenpoli
tiſchen Kampfes verweigerte die Regierung die
Wiederzulaſſung von Melchers, wie die von
Ledochowski. Jm Jahre 1884 begab er ſich
daher nach Rom, wo er ein Jahr ſpäter Kar
dinal wurde. Sein Nachfolger in Cöln iſt
Dr. Krementz.

Provinz und Umgegend.
f. Freyburg, 12. Dec. Beim Wafſer

holen kam die Frau R. in Gleina ſo unglück
lich mit den Eimern zu Falle, daß ſie einen
rechtsſeitigen Rippenbruch erlitt.

f Halle, 13. Dec. Geſtern Nachmittag
kamen in der Berlinerſtraße zwei ſechsjährige
Knaben mit einander in Streit, in deſſen Verlaufe
der eine der beiden Burſchen einen Stein erhob
und denſelben nach ſeinen Gegner ſchleuderte. Der
Stein verletzte dem Knaben, einem Pflegeſohn
des Weichenſtellers Lehmann ein Auge der
artig, daß daſſelbe wahrſcheinlich verloren gehen
wird, Der unglückliche Knabe mußte der
Augenklinik überwieſen werden. Jn der
Cröllwitzer Papierfabrik kam während des
Nachtdienſtes der Maſchinengehilfe Se nnewald
aus Cröllwitz, dadurch zu Schaden, daß er beim
Zugreguliren dem Treibriemen zu nahe kam, von
dieſem erfaßt und unter die Riemenſcheibe
gedrückt wurde. Außer mehreren Wunden am
Kopfe ſoll S. auch eine Verletzung am Fuße
erlitten haben, indem er von den Riemen gegen
ein Geländer geſchleudert ward. Der Unfall
hätte weit ſchlimmere Folgen haben können, wenn
nicht der Hauptriemen vom Lager abgerutſcht
und ſo ſeine Kraft verloren gegangen wäre. Der
Verletzte iſt nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht
worden.

Halle, 15. Dec. Endlich iſt in der
Affaire des blindgeſchoſſenenForſt-
gehilfen Rabe der Thäter er
mittelt worden. Der Heizer K. aus
Giebichenſtein, auf dem ſeitens der Behörde
ſtarker Verdacht ruhte, wurde am Sonnabend
Nachmittag in ein bekanntes Wirthshaus in der
Haide geführt, um einem Verhör unterworfen
zu werden, und gleichzeitig war der Forſtgehilfe
Rabe dorthin eingeladen worden, ohne daß
ihm der auf K. laſtende Verdacht mitgetheilt war.
Während des Verhörs befand ſich Rabe in
einem Nebenraum kaum hatte er indeß die
Stimme des zur Auskunft über verſchiedene
Fragen veranlaßten K. vernommen, als er unter
dem Zeichen der höchſten Erregung in das zum
Verhör benutzte Zimmer ſtürzte und K. laut
des an ihm verübten Verbrechens zieh.

t Gotha, 13. Dec. Ein Mordverſuch
iſt an dem Hausvater der „Herberge zur Hei
math“ hier begangen worden, Nach Einbruch
der Dunkelheit wurde ihm gemeldet, daß ſich im
Hofe des „Löwen“ zwei etwa in den 20er
Jahren ſtehende Männer aufhielten. Als ſich
der Hausvater dorthin begab, um ſich nach dem
Zwecke der Anweſenheit der Unbekannten zu er
kundigen, verſetzte ihm einer einen Stich in die
Bruſt. Den beiden Fremden glückte es, zu
entkommen, ohne erkannt zu werden. Der Stich
iſt einige Centimeter tief eingedrungen, ſoll aber

lebhafter
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nicht lebensgefährlich ſein. Einer der Attentäter
iſt inzwiſchen von der Polizei ermittelt und ver

aftet worden.v f Eiſenach, 14, Dec. Hier hat ſich der
traurige Fall ereignet, daß die Kleider eines von
ſeinen Eltern unbeauſſichtigt zu Hauſe gelaſſenen

2 jährigen Mädchen beim Spielen mit
Streichhölzern Feuer fingen und ſelbes ſo
ernſte Brandwunden erlitt, daß es in Folge der
ſelben kurze Zeit darauf geſtorben iſt.

riedrichroda, 14. Decbr. Am
Bahnbau FriedrichrodaGeorgenthal ereignete
ſich in der Nähe der Dammmühle ein ſchwerer
Unglücksfall. Der Arbeiter Grüning, welcher
an dem Arbeitszuge als Bremſer thätig war,
ſtürzte zwiſchen zwei Lowrys, wobei
ihm der rechte Unterſchenkel zweimal und der
Overſchenkel einmal gebrochen worden iſt. Der
Verunglückte, der auch ſonſt noch Verletzungen
davontrug, wurde in das Krankenhaus zu
Waltershauſen geſchafft, iſt aber dort bereits
geſtorben. Ein weiterer bedauerlicher Unglücks-
fall hat ſich auf der Chauſſee nach Brotterode
am „Kleinen Jnſelsberg“ zugetragen, Hier ge-
rieth ein Brotteroder Geſchirrführer unter ſeinen
mit Backſteinen beladenen Wagen und wurde
auf der Stelle getödtzzt.

f Chemnitz, 14, Dec. Jhren Tod durch
Erſtickung fanden zwei Knaben, Brüder von
3 und 4 Jahren, in der an der Jacobſtraße ge-
legenen elterlichen Wohnung. Dieſe Kinder
mochten in Abweſenheit der Mutter mit Streich
hölzchen geſpielt und dabei an der Wand
hängende Kleidungsſtücke in Brand geſteckt haben.
Als die Frau zurückkehrte, fand ſie die Stube
mit Rauch angefüllt und ihre beiden Kinder
hinter dem Sopha verſteckt tod t vor. Auf das
Geſchrei der Frau eilte die Hauswirthin herbei,
welche die glimmenden Sachen beſeitigte und das
Feuer löſchte. Alle Wiederbelebungsverſuche an
den Kinder erwieſen ſich als ausſichtslos.

Pirna, 14 December. Vorgeſtern früh
bemerkten Paſſanten der Elbbrücke in Pirna
einen jungen Mann, der plötzlich Hut und
Ueberzieher von ſich warf und, ehe er daran
gehindert werden konnte, vom zweiten Pfeiler
in den Strom ſprang. Der Unglückliche
trieb einige Zeit mit dem Strome, verſchwand
jedoch in den Fluthen, ehe es dem in einem
Boote nacheilenden Lootſenmeiſter Erler möglich
war, ihn einzuholen. Ueberzieher und Hut
erkannte man als diejenigen des 23 jährigen
Bäckergehilfen Sch., welcher die Abſicht zu er
kennen gegeben hatte, ſich in Folge eines
Liebesverhältniſſes das Leben zu
nehmen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 16. December 1895.
Nur noch eins beherrſcht jetzt die Lage

das Feſt. Wer wollte jetzt und in den
nächſten Tagen ein Augenblicksbild von unſerer
Stadt entwerfen, ohne daß darauf Licht und
Schatten vom Feſte beeinflußt würden. Schon
rüſten ſich die Weihnachtsausflügler, das heißt
alle diejenigen, die in ihre Heimath zu „Muttern“
reiſen. Die Heimathsſtätte reizt am Weihnachts
feſt mit noch einmal ſo ſtarker Anziehungskraft,
der letzte Spargroſchen wird hervorgeholt, ja
wohl ſogar ein kleiner Pump wird nicht geſcheut,
um nur ſchnell in die Arme der Lieben eilen
zu können. Freilich nicht jeder kann ſich
losmachen, das Geſchäft feſſelt ja die
meiſten mit ehernem Machtſpruch, und wie
viele ziehen daher erſt in der heiligen
Nacht oder gar am erſten Feiertage
davon! Und die „Eiſenbahner“ haben dann als
Feſtvergnügen doppelte Arbeit, ſie müſſen in den
„vollſten Zügen“ das Leben in den Weihnachts
ſeiertagen genießen, können ſich noch weniger
Ruhe gönnen, als ihnen ſonſt beſchieden iſt.
So gereicht ſtets die Freude des einen dem andern
zum Schmerz, Dieſe Woche iſt daher für viele
Angeſtellte eine Woche des Hangens und Bangens
in ſchwebender Pein. Der Augenblick des
Fragens um Urlaub iſt ſo ſchwer gefunden.
Der „Alte“ wie ja ſtets der Ehef genannt
wird, auch ſelbſt wenn, wie es vorkommen kann,
ein kleines Kind ein Geſchäft ererbt, hat ja
jetzt ſo wenig Zeit. Mitten in dringlicher
Beſchäftigung würde natürlich die Bitte auf ſehr
unfruchtbaren Boden fallen. Da wird denn
mit größter Vorſicht ein glücklicher Augenblick
abgewartet; etwa wenn der Chef vom guten
Frühſtück zurückgekehrt und ihm die Mittheilung
von einem inzwiſchen abgeſchloſſenen guten Ge
ſchäft gemacht worden iſt. Dann iſt die richtige
Zeit gekommen der „Alte“ befindet ſich in roſigſter
Laune: und kein Urlaubsgeſuch wird von ihm ab
geſchlagen. Die Meldung „Jch komme!“ kann ab
gehen, und man kann ſchon einige Tage vor der
Weihnachtszeit der Feſtwonne behaglich ſich er
freuen. Die Fahrplanſtudien beginnen, und ehe
man ſich's verſieht, iſt die ſchöne Zeit da; der
Sohn aus der Fremde liegt in den ihm ent
gegengebreiteten Armen ſeiner zahlreichen Lieben,
ein ſchönes, leider nur zu kurzes, fröhliches Herum
treiben in der Heimathsſtadt beginnt, bis er dann
nur zu bald wieder fort muß zur alltäglichen
Arbeit, zu Lohn und Brotverdienen. Doch wer
denkt in den Tagen der Weihnachtsfreude an
die Zukunft! Man genießt das Feſt nach den
Tagen ſchwerer Arbeit, und ein frohes Genießen
ſei allen gewünſcht!

gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für

Poſt aliſches. Die Weichnachtspäckereien
ſollten nicht erſt in den Abendſtunden, ſondern
ſchon Vormittags bei der Poſt aufgegeben
werden. Ebenſo ſollte man die Freimarken
ſebſt aufkleben. Zeitungen ſollten nicht vom
19. his 24. December bei den Poſtanſtalten
n werden. Das Geld halte man abgezählt

ereit.
D Die Friſt für die Abgabe der Steuer-

erklärungen der preußiſche Steuerzahler,
die ein 3000 Mark überſteigendes Einkommen
haben, wird auch im nächſten Jahre in die Zeit
vom 4 bis 20. Januar einſchließlich fallen.
Dieſe Steuerpflichtigen ſind auch dann zur Ab
gabe der Erklärung verpflichtet, wenn ihnen eine
beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht
zugegangen iſt. Die Verſäumung der Friſt
hat den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel

das Steuerjahr zur Folge.
I Von Wichtigkeit für das Schlächter-

gewerbe iſt ein vom Reichskanzler er
gangener Beſcheid über die Hand-
hab ung der Beſtimmungen über die Sonn-
tagsruhe. Danach h't ver Schlächter-
meiſter das Recht, wenn Waare dem Verderben
ausgeſetzt iſt, Arbeiten auch an Sonn und
Feſttagen außerhalb der feſtgeſetzten Zeit von
den Geſellen vornehmen zu laſſen. Ebenſo
können an Sonntagen zwiſchen zwölf und zwei
Uhr Arbeiten in der Werkſtatt vorgenommen
werden, welche für das Handelsgewerbe, alſo
für das Ladengeſchäft unbedingt erforderlich ſind.

Die alten Herren des Köſener
S. C. Verbandes zu Halle a. S. beab
ſichtigen die Wiederkehr des Tages, an welchem
vor 25 Jahren das deutſche Reich neu erſtand,
durch einen am 17. Januar 1896 in den
„Kaiſerſälen“ zu Halle ſtattfindenden und
präciſe 8 Uhr beginnenden großen Commers zu
feiern. AdreſſenAnmeldungen zum Zwecke der
Zuſendung von Einladungen ſind baldgefälligſt
an den Landes Bauinſpektor Gößlinghoff,
Schillerſtr. 7 oder an den Amtsgerichtsrath Dr.
Bindſeil, Moritzzwinger 7, in Halle zu
richten.

Der Kunſtgewerbe- Verein
zu Halle afS., auf deſſen Veranlaſſung in der
letzten Sitzung des hieſigen Preuß. Beamten Vereins
Herr Director Dr. Jeſſen ſeinen mit ſo leb-
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag „über die
letzten 25 Jahre des deutſchen Kunſtgewerbes“
hielt, veranſtaltet am kommenden Mittwoch, den
18. December Abends 8 Uhr in der „Tulpe“
zu Halle ſeinen nächſten Verſammlungsabend.
Herr Profeſſor Dr. M, Schmid von der
techniſchen Hochſchule zu Aachen wird über die
intereſſanten neuen Wege der Berliner Architektur,
beſonders über Wallots Reichstagsgebäude
ſprechen und zwar unter Vorführung entſprechen-
der Anſichten mittelſt des Projections-
apparates. Als Unterrichts-Hilfsmittel hat
der Projectionsapparat unbeſtreitbar die größte
Zukunft und ſpeciell in dieſem Falle werden
hoffentlich auch unſere kunſtliebenden Mitbürger
zu einem Beſuch des intereſſanten Vortrages in
Halle veranlaſſen.

Jm kaufmänniſchen Verein ſprach
Sonnabend in der „Reichskrone“ Herr Pfarrer
O. Schmiedel aus Göttern (bis vor Kurzem
Miſſionar in Japan) über die politiſche und
ſociale Beziehung und Stellung der
Deutſchen im modernen Japan. Redner
gab in eingehender Weiſe eine recht klare
Darſtellung der japaniſchen Conſtitution und
führte aus, daß die werdenden Staats-
männer zumeiſt in Deutſchland ihre Bildung ſich
erworben und gerne würden deutſche Handels-
beziehungen geſucht, man möge aber ſtets Vor
ſicht beobachten, denn der Japaner iſt uur zu
gern bereit, ſeine Jmporten unter allen möglichen
betrügeriſchen Manipulationen zu erſchwindeln
und ehe deutſche Behörden angerufen ſeien, wäre
von den Waaren nicht mehr viel zu ſehen,
Reicher Beifall ward dem Redner für ſeinen
durch mannigfache Beiſpiele gewürzten Vortrag
zu Theil.

Jn Meuſchau wurden vor einigen Tagen
einem dortigen Landwirth 5 Gänſegeſtohlen,
ohne daß man dem Diebe bis jetzt auf der Spur
wäre.

Jn Röſſen feierte Sonnabend der Orts-
richter Fiſcher ſein 25jähriges Dienſt-
jubiläum. Die dankbare Gemeinde ſtiftete
einen wundervoller Regulator und einen Lehnſtuhl.

Großcorbetha, 13. Dec. Geſtern
feierte der hieſige Geſangverein ſein 61.
Stiftungsfeſt, beſtehend in Concert, Theater und
Ball. Das ſinnreich zuſammengeſtellte Concert-
programm, welches aus Jnſtrumental- und
Vokalmuſik beſtand, fand allgemeinen Anklang.
Beſonders gelangten die Chorlieder „Gott
grüße Dich“ von Mücke, „Herrlich auferſtanden“
von Abt und „Waldesrauſchen“ von Jäckel zu
guter Durchführung. Zum Schluß ſetzte der
einaktige Schwank von Hahn „Der grüne Eſel“
die Lachmuskeln der Zuhörer in Bewegung.

Dieſe Feſtlichkeit verdient noch deswegen Er
wähnung, weil die Direktion ſeit 61 Jahren in
einer Familie liegt. Jm Jahre 1834 gründete
der Landwirth und Muſikus Hellriegel hier-
ſelbſt den Verein, dann ging die Leitung auf
den Sohn Auguſt über. Heute nach 61 Jahren
dirigirt der Enkel Auguſt Hellriegel, Ein
Bruder des jetzigen Leiters iſt Concert und

altung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 17. December.

Orxatorienfänger in Breslau, ein anderer iſt
Concertmeiſter in Nürnberg. Möge die
Leitung des Vereins noch lange Jahre in der
muſikaliſchen Familie Hellriegel verbleiben!

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Friedrichs ruhe.) Fürſt Bismarck ſoll nach

einer Berliner Meldung erklärt haben, daß er, falls es
ſein Geſundheitszuſtand erlaube, am 18. Januarx, der
kaiſerlichen Einladung folgend, am Bankett im Berliner
Schloſſe theilnehwen werde. Beſtätigung bleibt wohl ab
zuwarten.

(Richt ſo ſchlimm!) Dem engliſchen Kronprinzen,
dem Prinzen von Wales, waren auf einer Jagd ein paar
Pulverkörner ins Auge geflegen, wovon viel Aufhebens
gemacht wurde, indeſſen ſehr unnöthig, denn der Prinz
iſt ſchon wieder völig hergeſtellt. 9

(Straferlaß.) Wegen Herausforderuug zum
Zweikampf war der Amtsrichter Wollen haupt in
Bentſchen ſ. Z zu drei Monaten und der Diſtrikts
Kommiſſar v. Anderten wegen Kartelltragens zu drei Tagen
Feſtungshaft verurtheilt worden. Wollenhaupt hatte die
Strafe bereits angetreten, jetzt iſt ihm der Reſt derſelben
und v. Anderten die geſammte Strafe erlaſſen.

(Der Streik in der ſocial demokratiſchen
Druckerei) iſt beendet. Die Ausſtändigen ſind wieder
eingeſtellt. Di- Firma hat demnach, entgegen den Er
klärungen des „Genofſen“ Dimmick, des einen der Chefs,
in einer Verſammlung, die „Neuen“ entlaſſen.

(Flüchtig geworden) iſt der Cantor und Lehrer
der jüdiſchen Gemeinde zu Cottbus, Levi, nachdem er
zuvor die Synagogencaſſe, deren Verwaltung ihm oblag,
um eine beträchtliche Summe erleichtert

(Bilder aus dem Berliner Baugeſchäft)
entrollte eine Verhandlung vor dem dortigen Schöffengericht.
Der Zimmermann B., war vor einigen Jahren als einfacher
Zimmerzeſelle nach Berlin gekommen. Hier fand er eine
Stellung als Polier. Er ſah auf den Bauten, bei denen
er beſchäftigt war, wie wunderbar einträglich das Bau
gewerbe ſei und machte ſich daher in ſehr kurzer Zeit ſelbſt
zum „Bauunternehmer.“ Da er nur geringe Mittel beſaß,
ſetzte er ſeine Hoffnung darauf, daß ſeine Frau noch ein
kleines Grundflück mit ihrem Vater beſaß, das ihm bereinſt zu
fallen ſollte. Dies theilte er einem Bekannten K. mit und lieh
ſich von ihm einige tanſend Mark, mit denen er zu bauen an
fing. Doch bald wurden die Grundflücke des „Bauherrn“ ſub
haſtirt, die darauf eingetragenen Hypotheken fielen zum
größten Theil aus und K. ging ſeines Darlehens verluſtig.
Er machte der Staatsanwaltſchaft Anzeige und gab an,
daß noch andere Perſonen geſchädigt worden ſeien. Es
wurden noch zwei weitere Fälle ermittelt. K. behauptete
im Termine mit Beſtimmtheit, daß er ſich nur durch die
Angaben des B,, er beſitze noch Haus und Hof, zur Her
gabe des Geldes habe bewegen lafſen. Der Angeklagte
meinte dagegen, daß K. ſich nur von Gewinnſucht habe
leiten laſſen: er hätte ſich nämlich 15 pCt. Zinſen ausbedungen.
Jn dem zweiten Falle war ein Tiſchler D. der Geſchädigte. Der
Zeuge mußte einräumen, daß er ſich nicht durch die Vor
ſpiegelung des Angeklagten, er beſitze Haus und Hof zur
Lieferung von Arbeiten auf Kredit habe bewegen laſſen,
ſondern durch die Empfehlung eines Bekannten des Ange
klagten. Jn dem dritten Falle trat ein Schankwirth als
Zeuge auf, der auf die Verſprechungen des Angeklagten hiu
dieſem Darlehne gegeben hatte. Der Vertheidiger hob her
vor, daß leider im Baugewerbe mit großer Leichtfertigkeit
Kredit gewährt werde. K. habe ſelbſt viel verdienen wollen
und ebenſo die beiden anderen Geſchädigten. Werde dies
angenommen, ſo fehle der urſächliche Zuſammenhang zwiſchen
dem Beweggrunde der Hingahe der Gelder und der falſchen
Vorſpiegelung und der Angeklagte müſſe aus juriſtiſchen
Grüuden freigeſprochen werden. Der Gerichtshof ſchloß
ſich dieſen Ausführungen an und erkannte anf Frei-
ſprechung.

(Unfall beim Schlittſchuhlaufen.) Reichs
tagsabg. Graf Udo Stolberg iſt auf ſeinem Gute Groß-
Cammin beim Schlittſchuhlaufen ſo ſtark aufs Knie ge
fallen, daß er einen Gypéverband hat anlegen laſſen müſſen
und deshalb an den Reichstagsſitzungen nicht
theilnehmen kann

(Gegen verfälſchte Butter.) Nach einer Be
kanntmachung des Berltner Polizeipräſidenten hat der
Chemiker Dr. Biſchoff einen Apparat erfunden der die
Anſtellung von Schmelzproben zur Erkennung von Marga
rine und Miſchbutter in 15 Minuten auch dem Laien ge
ſtattet und bei Altmann, Berlin Luiſenſtr, 52 für den
Preis von 3 bis 5 M. käuflich iſt. Mit einem derartigen
Apparat find die mit der Kontrolle des Buttezhandels in
Berlin betrauten Beamten ausgerüſtet und angewieſen
worden, vom 15, d. Mis. an ſämmtliche Butterzeſchäfte
einer Reviſion zu unterziehen. Ebenſo iſt in allen Markt-
hallen wo die Dienſthabenden Kreis oder Polizeithier-
ärzte zur unentgeltlichen Begautchtung von Nahrungs-
mitteln verpflichtet ſind ſowie im polizeilichen Schlacht
hauſe auf dem Viehhofe je ein Appatat für das Publikum
aufgeſtellt, deſſen Benutzung mit dem Bemerken empfohlen
wird, daß die an die Vorprüfong ſich anſchließende
chemiſche Unterſuchung und das Strafverfahren mit Mühe-
waltungen oder Koſten für den Anzeigenden nicht verknüpft
find.

(Eine „zielbewußte Genoſſin') ſcheint die
Frau des Reſtaurateurs Hilpert aus Rixdorf bei Berlin
zu ſein die mit einem Klempnermeiſter und Hauebeſitzer
J. ihrem Manne durchgebraunt iſt. H. war während des
großen Bierkrieges der Wortführer der Brauer und
Brauereiarbeiter, die wegen des 1. Mai außer Arbeit ge
kommen waren, Er ſcheint während des Beykotts ein
ſchönes Stück Geld verdient zu haben denn ſeine Frau
hat rund 3000 Mk. und außerdem noch 800 Mk. fremdes
Geld noch mitgenommen. Jn Begleitung J.'s befindet ſich
neben Frau Hilpert noch die Gattin eines zweiten Rix
dorfers. Der Ausflug des fidelen Kleeblatts dürfte ein ge
richtliche Nachſpiel haben, da Frau H, infolge wiederrecht
Aneignung der 800 Pik., ihr Galan wegen Urkundenfälſchuug
polizeilich verfolgt werden.

Ein Zopfräuber.) Jn die Zöpfe kleiner und
mittelgroßer Mädchen hatte ſich ein 15jähriger Berliner
Realſchüler verliebt. Criminalbeamte, die am Mittwoch,
11, d. Mts., Abends in der Roſenthaler Straße auf
Taſchendiebe fahndeten, bemerkten einen jungen, ſchlanken
Pienſchen, bekleidet mit grauem Havelock, der ſich in auf
fälliger Weiſe an halbwüchſige Mädchen drängte. Hierbei
bemerkten die Beamten, daß der Burſche die Zöpfe der
Mädchen befühlte, eine Scheere aus der Taſche zog und in
vorſichtiger Weiſe den Zopf mit Schleife abſchnitt. Am
Mittwoch Abend ſind dem Burſchen ſechs Zöpfe zum
Opfer gefallen. Eine Durchſuchung der elterlichen Wohnung
des Miſſethäters förderte eine ganze Sammlung Zöpfe zu
Tage. Sogar die Zöpfe von Wachsfizuren in den Panop-
tiken waren vor der Scheere des Burſchen nicht ſicher ge
weſen. Als Urſache zu den Zopfräubereien gab der Knabe
an, daß er gern Haare kämme und ſtreiche.

(Mehrere Mormonenapoſtel) ſind in Deutſch
land angekommen und wollen in öffentlichen Verſamm-
lungen Propaganda für ihre Secte machen. Jm letzten
Jahre ſind 247 Deutſche zum Marmonenthum überge-
treten.

(Die „Gefahren“ der Sonnenfinſterniß.)
Wie man ſich im vorigen Jahrhundert eine Sonnenfinſter
niß dachte, zeigt folgende hier kurz gefaßte Verfügung
„Ehrenbreitſtein, den 23. Juli 1748. Churfürſtlicher Hof
rath. Nachdemalen auf nachkünfftigen Donnerſtag, als dem
Tage des heil. Jacobi, eine allgemeine große Sonnen
finſterniß ſich ereignet, wodurch beſorglich vieles Gifft auf
dem Feldt und ſonſten in die Pfützen und Brunnen fallen

dörffen, wer den ſämmtlich Beamten angewieſen, den Ein
tritt dieſes Ereigniſſes mit dem Befehle in allen Gemeinden
und Dorſſchaften zu verkündigen, daß an dem Tage „zu
Verhüt“ und „Abkehrung alles Unglücks“ durchaus tein
Vieh auf die Weide getrieben werden darf und daß alle
Brunnen ſorgfältig bedeckt und verwahrt werden müſſen l“

(Ein Mann mit ſieben Fra uen.) Jm Crimi-
nalgericht zu London wurde ein Handlungsreiſender
Namens Henry Cadmann, der ſieben Frauen, welche
ſämmtlich noch am Leben ſind, geheirathet hatte, und Vater
von zweiundzwanzig Kindern aus den Ehen mit dieſen
Frauen war, wegen Bigamie zu ſieben Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stabdtbeater, (Spielplay) Diens

tag Sneewittchen und die ſieben Zwerge,
Leipziger Stadttheater. Neues Theater

(Spielplan.) Dienſtag Belmonte und Conſtanze, oder
Hie Entführung aus dem Serail. Vorher Befonderer
Umſtände halver. Mittwoch: Oberon. Donnerſtag
Der Tugendwächter Luſtſpiel in 4 Acten. Vorher: Zum
erſten Male Der Tod des Tiberins. Drama in 1 Act.

Freitag Der fliegende Holländer. Sonvabend: Der
Tugendwächter. Vorber Der Tod des Tiberine. Altes
Theater. (Spielplan.) Dienſttag: Der Feldprediger.
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr Sneewittchen. Abends
7 Uhr: Volkethümliche Vorſtellung zu halben Preiſen.
Wallenſteins Lager. Hierauf: Die Piccolomivi,. Donners
tag Der Oberſteiger. Freitag Das Glück im Winkel.

Sonnabend Geſchloſſen.

Todesfälle.
Der Oberwerſtdirector in Danzig Kapitän Graf

Hang witz iſt geſtorben.

Heer und Marine.
Der Panzer „Baden“ iſt in Kiel außer Dienſt

geſtellt und zum Umbau auf die Germaniawerft geſchlevpt
worden. Das Schiff erhält neue Keſſel, eine neue Ver-
theilnng der Kammeru und anſtatt vier Schoruſteine deren
nur zwei.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Sittlichkeitsverbrechen iſt von der

Gothaer Strafkammer der Gymnaſiaſt Kloß zu 53
Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Das Hannoverſche Schwurgericht verurtheilte den
amerikaniſchen Kaufmann Sinclair wegen ſchweren
Raubes in der Reichsbank zu Hannover zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

Das Landgericht Hamburg hat die ſchöffengericht-
liche Verurtheilung des Redacteurs Grüttefin vom
„Berl. Tagebl.““ wegen Verbreitung unwahrer
Cholerangachrichten aufgehoben. Jeues Urtheil lautete
auf eine Geldſtrafe. Das Landgericht erblickte eine Frivolität
in jener Verbreitung und verurtheilte G. zu ſechs Wochen
Haft. Bei den übrigen Angeklagten wurde die Berufung
des Staatsauwalts verworfen

Verfügungen und Erlaſſe.
Da Ermittelungen ergeben haben, daß im Ber'iche

einzelner Verwaltungen die Verwendung aus
ländiſcher Pflaſterſteine in einem nicht gerecht-
fertigten Umfange ſtattfindet, ſind die Behörden veranlaßt
worden, deutſches Produet mehr zu berückſichtigen

Militäranwärter. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Einberufung
von Militäranwärtern die Reichs und Stagatebehörden
ebenſo wie die Bezirkeverwaltungen ſtets die Reihen
folge der Anwärter nach den Meldungen inne-
zuhalten haben und daß die Kommunalbe hörden

Vorausſichtliches Wetter am 17. December

Etwas wärmeres, meiſt wolkiges bis
trübes Wetter mit Niederſchlägen und leb
haftem Winde

Civilſtands-Regiſter.
vom 9, bis 18. December 1895.

Eheſchließungen: der Haudarb. Friedrich Albert
Gottlob Dornack mit Bertha Jda Gaugzſch, Friedrichſtr. 5
der Fabrikarb, Guſtav Adalbert Paul Lehmaun mit Friede ik-
Minna Roſche, Schmaleftr. 17.

Geboren: dem Handarb. F. Schurmarn eine
Amtshänſer 11 dem Schueidermſtr. F. Fröhlich eine
Weiß nfelſerftr. 24; dem Rentier Th. Mayer ein
Preußerſtr. 16 dem Fabrikarb. F. Kloß eine T.,
Neumarkt 34 dem Königl. Regierungs Präſidenten
Grafen C. zu Stolberg Wernigerode ein S., Domplatz 7;
dem Gärtuer E. Ekelmann ein S,, Halleſcheſtr. 30 dem
TrompeterSergeant H. Brüguer eine T., gr. Sirxtiſtr. 77;
dem Fabrikarb, H. Meerbote eine T., Meuſchanerſtr. 1;
dem Former F, Zimmermann eine T., Rother Brückenrain
1 dem Handarb. F. Meier eine T., Seitenbeutel d dem
Zimmermann A. Hübner ein S Sixtiberg 15; eine unehel,
T., dem Maſchinenführer K. Schützendübel ein S., Clobik.
Str. 29; dem Brauer R. Walter eine T,, Markt 10 dem
Fatrikarb, Bauer eine T., Clobik. Str. 11; dem Dreher
H. Rohr eine T., Lindenſtr. 4,

Geſtorben: eine unehel. T., 3 Jahre d. Hand-
arb,. E. Pohle S., Ernſt Eduard Auguſt, 2 Jahre,
Halbmondftr. 1; d. Schuhm.-Mſtr. W. Schwarze T.,
Frieda Emma, 5 Tage, Neumarkt 75; d. Handels
mann Karl Becker, 63 Jahre, Jobannisſtr. 8; d.
Handarb. E. Gedhardt S., Karl, 2 Jahre, Kirchſtr. 4 d.
Heizer W, Frömmig S Friedr. Wilhelm 2 WMonate,
Johannisſtr, 9 d. Fuhrwerksbeſitzer O, Beyer S.
Friedr. Guſtav ranz, 4 Monate, Lauchftädterſtr, 13.

Kirche nnachrichten.
DOom. Getauft:. Erich Paul, unehel. Sohn. Ge

traut: der Handarb. Friedrich Albert Gottlob Dorrack
mit Frau Bertha Jda geb. Gautzſch hier.

Stadt. Getauft: Emma Martha, uneheliche T.
Arthur, S. d, Handarb. Seyfert Beerdigt: Eine
unehel. T. der S. d, Handarb. Pohle der Handelsmann
Becker der Lehrer emer. Schinck der jüngſte S. d. Heizers
Frömmig.

Reumarkt. Beerdigt: Die jüngſte T. d, Schuh
machermſir. Schwarze; die jüngſte T. d. Maurers Weid-
ling in Venenien der zweite Zwillings S. des Fabrikarb.
Gedhardt.

c BVeſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expeditien
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

C

Verantwortlicher Redacteur: Fritz König; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Am 13. December entschlie,
M unerwartet unser guter Bruderf
I der Major

6kichard Pange
in Maipoz.

Sangerhausen. [4774
Die trauernden Geschwister

des Lehrer emer Karl Schinck
sagen Wir hierdurch unseren
innigsten Dank. [4772
Dietrauernd. Hinterbliebenen.

e

Für die Beweise herzlicher
Theilnahme bei dem Begräbnisse
unseres theueren Entschlafenen,

Bekanntmachung.
Jn Burgliebenau bei Döllnitz

(Saalkreis) wird am 1. Januar 1896
eine Poſthülfſtelle eingerichtet, welche
ihre Verbindungen durch Landbriefträger
erhält.
Der Kaiſerl. Ober-Poſtdirektor

Wehlack. [4773

Aufforderung
Alle, welche noch Zahlungen an die

Aante'ſche Concurs Maſſe zu leiſten
haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſofort zu bewirken, andernfalls ſie
Klage zu gewärtigen haben. [4768
Der Verwalter. Carl Rindfleiſch.

Alluſtrirte Oktav-Hefte
von

UEBERLAND

Vielſeitigſte, bilderreichſte

deutſche illuſtrirte
Monaksſchrift

mit Kunſtbeilagen in vielfarbigem
Holzſchnitt und Textilluſtrakionen in

Aqnarelldruch.

Klle 4 wochen erſcheint ein Befk.

S Preis pro Heft nur 1 Mark.

Abonnements
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten.

Erſtere liefern das erſte Heft auf
unſch gern zur Anſicht ins Haus.

Dank!
Lange Zeit litt ich an Rachen- und

Naſenkatarrh. Jch wandte mich nun
an Herrn Dr. med. VPolbeding,
domöopath. Arzt in Düſſeldork,
Königsallee 6, und wurde im Ver-
lauf gon anderthalb Monat durch inner-
liche Medikamente von obigem Uebel
befreit, wofür ich Herrn Dr. Volbed ing
meinen beſten Dank ſage und ihn allen

ähnlich Lidenden empfehle. [4776
Penſ. Lehrer Eiſenbarth,

Waſſeralfin gen b. Aalen, Württbg
Beigearfv. Pigurreuspi tzon
od. Pfeifen jeder Art. v riange
p man das mit über 2000 Abbild,

inOriginalgr. versehene neueste Musteralbum von
Arüder Oettinger in Im a. D.
Wiener Rauchutensilien-Fabriks-Depot, Stets d.
Neueste. BilligsteBedien. Nurt. Wiederverkäufer

Abreisskalender

zum Preiſe von

50 Pfg.
vorräthig in der

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die Reſtbeſtände des Vorth' ſchen Konkurswaarenlagers als

einige Kiſten Cigarren, div. Weine in Flaſchen,
Thee, div. Gewürze für Fleiſcher, Cichorien, Grau-
pen, gebr. Gerſte, Malzkaffee, Vogelfutter, Cy-
linder und dergl. mehr

ſowie verſch. Laden -Utenſilien
ſollen in dem bisherigen Geſchäftslokale Altenburger Schulplatz 6

von Wontag, den 16. December d. J. ab
zu herabgeſetzten Preiſen verkauſt werden. [4766
Geöffnet werktäglich 9--12 Vorm. und 2-4 Uhr Nachm.

Der Verwalter Faun atn.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die Reſtbeſtände der Agteſſchen Coneursmaſſe werden von jetzt ab in

der Zeit von 4786e lA bis 6 Uhr Nachmittags
e au herahgesefeten Preisen

ausverkauft.

Der Verwalter. Oarl Rindfeisoh.
Von heute ab ſtehen wieder 9

e prima n e,hochtragende und milchende

bei mir zum Verkauf. (4789I. Nürnberger.
Speelwaurens Ausvericaag.

Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe

eine Partihie Spfeltwauaren
unter Einkaufspreis.

Augers er.Magazin für Haus und Küchengeräthe.

Entenplan le79

Mein Lager in lithographiſchen Kerbſchnitz, Laub-
ſäge- und Brandmalvorlagen iſt wieder neu completirt.

Neuheit. Nagel arbeiten. Neuheit. [4771

Zu Weihnachts-Geschenken
empfehle

Kohlen- und Torfkaſten
in allen Preislagen, S

Ofenvorſetzer, Ofen- 22
geräthſtänder,

Schiermatänder,
Wirthſchaſtswaagen, c

HReibhmaschinen,
G Kaffee und Gewürzmühlen, O

Alle Sorten

Flcttan a. Büqgeleiſsen,
„Sebensſtrom“, heizbare Sußbank,
Wärmſleine und Wärmflaſchen,

Blumentiſche, Servirbretter,

Messer un Gubel. STaſchenmeſſer,

Eßz- und Theelöffel S c
aus Aluminium, ſehr praktiſch im Gebrauch. 3

Sämmtliche emgill. Kochgeſchirre, e
ſowie Waſſereimer, Fenſtereimer, c

complette V a ehtrre, eKinder schlkütten
von den einfachſten bis zu den eleganteſten,

O Schlittſchuhe aller Syſteme. G
l Laubſäge-, Kerb- eſchnitz- u. Werkzeug-

e Kaſten eS von so0pfzg. an bie zu M. 20,00;
ferner empfehle: 5

Chriſtbaumſtänder, S
Nußknacher. i

5
5G Billige Preiſe

F. Grat Nachfl. (0. Bretschneider).
2 Oherhbhrr eötestr. G.

See e
h

Dienſtag, den 17. December.

Friſche (4787
Meſſina Mandarin Apfelſtnen,

neue franzöſiſche Wallnüſſe,
Pariſer K pf-Salat u. Radischen
empfiehlt Zimmermann.

Wir bitten unſere werthen Abnehmer,

Beſtellungen auf
Milch, Butter, Quark c.
zur Feſtbäckerei

möglichſt 1 Tag zuvor
machen zu wollen. [4783
Dampfmolkerei

Merſeburg.
Rauch G Burde.

FIaubaug n VF82 oq usqvqn half jörj m. v E9 anu
jooz qun “gog gung zuaiquag

433 n
manuns

a. e en neentölter. leicht löslicher

a A.Im Purver- u. Würfelform

AhDresden IZu haben i. allen durch unsere Plakate
kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Doelicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

Seidenſtoffe
direkt aus der Fabrik [3712

Hobhenstein, Seidenweberei Lotze.
Braut- Ball-u. Geſellſchafts,

kleider, Blouſen 2e. in ſchwarz,
weirß, crème und farbig, uni u. Damaſſée

zu Fabrikpreiſen. d
Rcheihaltiges Muſterlager bei

III
Marienſtraße I a.

Fur Pferdebeſitzer!
Aus der Concursmaſſe einer bedeutenden
Wollwaarenfabrik habe ich das ganze
Lager an Pferdedecken übernommen

und bin ich hierdurch in der Lage,
enorm billig verkaufen zu können.
Prachtvolle, reinwollene

Pferdedecken,
mit breiten, ſchönen, farbigen Streifen
(Bordüre), genähten Rändern verkaufe

ich direkt an Landwirthe
Jn Braun 140 cm breit, 180 em lang

Stück Mk. 3,50.
150 cm breit, 180 cm lang

Stück Mk. A
Gelbe Sport- Decken

160 cm breit, 200 cm lang, das Stück

Mk. 6.Verſandt geg. Boreinſend. des Betrages
oder unter Nachnahme (Nachnahme

koſtet 30 Pf. mehr).
Für Frankixung bitte ich 50 Pfg. extra

mitzuſenden.

Abſolute Garantie gewähre
ich dadurch, daß ich Nichtzu

ſagendes zurücknehme.

C. Ach mnti«e,
Berlin C.Friedrichsgracht 565. [4762

Em neuer großer Reiſekoffer
auch paſſend als Weihnachtsgeſchenk, für
Mark 13,00 und 2 Fenſterläden
mit Füllung, friſch geſtrichen, gut im
Beſchlag, für Mark 7,50 zu verkaufen
im Farben-Verkauf v. E Schrimpf,
Unteraltenburg 61. (4764

Ca. 100 Ctr. Futterrüben-
ſamen (rothe Flaſche), vorjähr. Ernte,
hat zu verk. Hülſe, Wünſchendorf bei

Lauchſtädt. 14920
Gebr. Kutſchwagen, halbverdeckt,

gut erh., billig zu verkaufen bei
4838] Bernh. Heinzel, Lützen.
Ca. 25 Ctr. gutes Wieſenheu u.
einen kleinen Poſten Langſtroh hat zu

verkaufen 4816K. Wurdig, Groß-Oſtrau.
Ein fehlerfreles Arbettopferd, vonIcünncdigerr- wweien z Pew, ſei a

Aue
thaler Bullenkalb verkauft

Rittergut Zöllſchen.
empfiehlt 4791 Ein jähr. Stutfohlen ſteht zumWAänet Perl, Enten e 2, Verkauf (4836

Plan Cursdorf 10.Mehrere 100 Roth un »Weiß- Eine gut erh. Hobelbank wird zu
Weinflaſchen find zu ver kaufen kaufen geſucht. Off. unt. „Hobelbank“

Ein guter, ſchwarzer Hofhund,
ſchwarzer Boxer, ſteht zum Verkauf bei
K. Grünert, Schafſtädt. [4790

Ein kl. Terrierhund zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preis unter
„Terrier“ an die Kreisblatt Expedition
erbeten.

Ein Paar junge, ſtarke Zugochſen

840,000 Mark à 3
wollen wir aus unſerer Stiftungskaſſe
auch in kleinen Beträgen auf Landgrund-
ſtücke ausleihen. Häuſer werden auch
beliehen, aber nur zum Kinsfuß von
3 --4 Offerten ſind mit der Auf
ſchrift „Stiftungsgeld“ an die Merſe
burger Kreisblatt Exped. erbet. [4712

90 0 0 ſucht auf I. ſich.
Hyp. H Zahn,
Amtsh. [2711

Laden-Vermiethung.
Der in der kl. Ritterſtr. 64

bel, Kaufmann Agte'ſche Laden ev. mit
Wohnung iſt vom 1. Jan, 1896 oder
ſpäter zu vermiethen durch den Concurs-
Verwalter Carl Rindfleiſch. [4767

Sofort geſucht!
Heizbares Zimmer mit Mittagstiſch.
Off, unter P. 78 in der Kreisblatt Ex
pedition niederzulegen,

Zum 1. April ſucht eine alleinſtehende
Dame ein

O Logisvon Stube, W e am
liebſten in der Nähe der Lindenſtraße
oder weißen Mauer. Off. mit Angabe
des Preiſes unter A, B. 4719 an die
Kreisblatt Expedition erbeten.

Die Parterre- Wohnung Wei
ßenfelſerſtraße 5, beſtehend aus 4 Stu
ben, 2 Kammern, Küche und Zubeyör,
iſt per 1. April 1896 zu vermiethen.

Auskunft wird Markt 31 im Com
toir ertheilt. [4361
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,
25851 Weißenfelſerſtraße 2. I.

Eine herrſchaftl. Wohnun
mit Gartenbenutzung Carlſtraße 1
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Kl. Ritterſtr. Nr. 2b

habe die bisher von Herrn Paſtor
Fürer inne gehabte Wohnnng zu
vermiethen. 14697Paul Querfurth.
Eine mödlirte Stube nevſt Kammer
iſt an einen Herrn zum 1. Januar zu
vermieihen. Dammſtr. 12. [4782

Große Wohnnng I Etage
Gotthardtsſtraße Nr. 7 iſt ſofort zu ver
miethen und 1. April oder ſpäter zu

beziehen. (4785C. Miethe.
Jüngeres Arbeitsmädchen

zum Antritt für Neujahr ſuchen 4765
Gebr. Wirth, Weißenfelſerſtr.
Zum 1, Jan. 1896 finden Stellung

ein erſter, verheiratheter Pferdeknecht,
tüchtig und zuverläſſig, mit guten Pa-
pieren bei freier Wohnung, Deputat c.
und eine ordentliche Arbeiterfamilie
ebenfalls bei freier Wohnung c. bei
4810] W. Schroeder in Röcken

Eine ordentliche Dreſcherfamilie
(zum Scheffeldruſch) wird geſucht zum

1. April. (4820Neumarf 9.

Lehrlings-Gesuch.
Jch ſuche zu Oſtern für mein Ma

terialwaarenGeſchäſt unt. ſehr günſtigen
Beding, einen jg. Mann als Lehrling.
4603) A. B. Sauerbrey.

Einen jüngeren Sattlergeſellen
ſucht Wenzel, Wünſchendorf bei
Lauchſtädt. (4839

Agenten, Reiſende
u, Platz- Vertreter v. e. erſt, Hamburger
Hauſe geſucht zum Verkauf v. Cigarren
an Priva'ſe, Wirthe c. Vergütg. Mark
1500. oder hohe Proviſion. Off,
unter M, V. 967 an Haaſenſtein
Vogler A. v., Hamburg. [4775

Stellung erhält jeder über
allhin umſonn. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.

Schützenhaus.
Sollte einer meiner werthen Freunde

u. Gönner zu der heute ſtattfindenden

Kirmes
mit dem Circular übergangen worden
ſein, ſo lade hiermit freundlichſt ein.

R. Peters.NB. Der Ball iſt nur für die
Theiinehmer la7ss

Der Geſammt Auflage
der heutigen Nummer iſt

ein Proſpeet über die berühmte, ſehr

verkauft [4837 beliebte „Doerings Seife mit der
öſt 4 legt. 47814788] Altenburger Schr platz 5. in der Kreisbl. Exped. niederzul. [4790

a mee eDruck und Berlaf der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
—mm
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